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Dr. Vogt's Bronchial-Pastillen
lindern Husten und Katarrh.

Pulmolin, Heyen hartnäckige Kehlkopf- und Lungen-Katarrhe

Perniol, ein neues rasch heilendes Frostbeulenmittel.

GliedersuchlvBalsam (13 Geister)
bewährte Einreibung gegen rheumatische Schmerzen.

Präparate zur Pflege des Mundes u.derZähne:
Eeau de Botot. Salolmundwasser. Herbol-Kräuter-
Mundwasser. Zahnpasta. Diverse Zahnpulver.

Artikel zur Pflege der Haut und der Haare:
Lanolin cream. Bor-Glycerin-Lanolin. Eeau de Quinine.
Komin, ein bewährtes, ärztlich empfohlenes Mittel

gegen Haarausfall.

Medizinische und Toilette-Seifen.

Natürliche Mineral^Wasser,
direkter Bezug ab den Quellen. — Haupt-Niederlage.

Verbandstoffe aller Art. Artikel für Krankenptleoe und Hygiene.

Analytisch-chemisch. Laboratorium
Prompte Harn-Untersuchungen.
Technische Untersuchungen.

Spezialität: Wasser-Untersuchungen zur Verhütung von Kesselstein.

Rezepte WGrden aufWunsch ins Haus gebracht. PrompterVersand nach auswärts

Dr. O. VOGT
SUeontiardstrasse B, beim Broilerbrunnen

ST. GALLEN
Telephon 488 • Telegramme: Adlerapotheke

Ihereitete medizin. Spezlalitätnn :

Chinawein o China-Eisenwein o Pepsin¬
wein o Tonische Essenz etc.

Dr. Vogt's Haemophor
ein ärztlich empfohlenes organisches Blut-
Eisenpräparat gegen Blutarmut u. Schwächezustände

von vorzüglicher prompterWirkung.

Der eöle F5err Bcbmetterer.

Der kleine Herr Schmettern machte jeden Uag, wenn es nicht

gerade mit Hydranten herniedergoß, feinen Hbendfpajiergang
durch die lange, öde Generalftraße. 6r pflegte häufig ftilljuftehen,
die Fjäufer und 6ärten ?u infpijieren, ob ficb feit geftern nichts
daran geändert hätte. Hucb grüßte er jedermann mit geziemender

Höflichkeit, infonderheit die Damen und fcbönen fräulein
und ließ lieh nicht ungern mit ihnen in ein Gefpräcb ein.

eines Hbends aber war die wohlbekannte Geftalt kaum wieder

ju erkennen. Der Datumblock meldete den erîten Bovember. Çerr
Schmetterer fchaute nicht links, febaute nicht rechts, beobachtete

keine Villa, prüfte keinen Garten, er ging gradaus, ohne

anzuhalten und fuchtelte mit feinem Spa^ierftock in der £uft herum,
als müßte er ein Regiment feinde niederhauen. Zur Hbwecbs-

lung hob er auch feine linke fault drohend empor und fchüt-
telte Tie, wie weiland Gottvater Zeus feine Blitze.

6in anderer I)err, der den Spaziergänger kannte und ebenfalls

des Sieges kam, verwunderte ficb höchlich über das

ungewohnte Schaufpiel, das da vor ihm lieh abwickelte. Gr fchlug
einen rafcheren Schritt an, um den kleinen (Bann einzuholen.

„6i, ei, Herr Schmettern," rief er, als er diefen erreicht hatte,
„haben Sie beute Jhre Zimmerturnübungen ins freie verlegt?"

Herr Scbmetterer, deffen Hntlttj ein tiefes Hlpenglüben der

Gntrüftung widerftrahlte, fchnaubte:

„(Her würde in meiner £age nicht in helle Stut geraten?
6in Hnarchift könnte man werden! Diefe freche Bande!"

„Sind Sie beftohlen worden? Hat man Sie auf offener Straße

angebettelt oder fonftwie angerempelt?"
„Dein, nichts von dem, aber ausgedrückt bat man mich von

neuem, binaufgefchraubt, daß einem Hören und Sehen vergeht!"
„Heb! Sie müffen gewiß mehr verfteuern oder jinfen?"
„Geltern hat mir der Hausherr die (Biete wieder um 100 franken

hinaufgefetjt."
„3cb kondoliere meinem £eidensgenoffen ; auch ich bin um

50 franken gefteigert worden."
„Hucb? Datürlich, wie könnte es auch anders fein! Diefe

Hausbefitjer machen mit uns grad was Tie wollen, fie fchinden

uns lebendig, Ire würgen uns den letzten Rappen heraus. Jcb

bin jetjt fechs labre in meiner Slobnung und in diefen fechs

Jahren hat man mir viermal hundert franken aufgefchlagen,
hören Sie, vierhundert franken! Jft das nicht ein Skandal?
Jft das nicht eine Husrauberei in großem Stile?"

„freilich ift diefes ewige Steigern für uns (Bieter fehr
unangenehm. Doch müffen wir jugeben, daß die Hausbefitjer in
den letzten Jahren ebenfalls bedeutende Husgaben gehabt haben:
die Kanalifation, die Grböbung des Hypotbekar^insfußes, der

von der Steuerkommiffion binaufgefetjte Udert ihrer Häufer..
„flaufen flaufen Jn unferm Hat)fe Tmd vier Rlohnungen,

jede ift um 400 franken teurer geworden, macht 1600 franken.
Glauben Sie, mein Hausherr habe in diefen paar Jahren 30,000
franken für fein Haus verausgabt?"

„Das glaub'ich allerdings nicht. 6r wird eben fein e Slohnung
billiger haben wollen."

„Gben das ift's. Huf unfere Qnkoften leben alle diefe Proteen.
Huf die (Bieter wird alles abgeladen und diefe Schafe laffen
ficb geduldig fcheren und machen nicht einmal: bäh! Reißt der
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vr. Vc»^t s Rrvnekial IpastMen
linâern Husten unct Knturrti.

k'ulmolin, ggg8n Iisrtngcliige Ilöliliioiil' mill lungW-IlâtWi'Iik

k'GI'NliOì, ein neues rssck keilenäes ffrostbeulenmittel.

OUeäersuelAt^SatSÄin (IZ Leià)
bexväkris DinreibunZ AeZen rbeumatisclie Ledmer^sn,

Präparate xur Pflege 6e8Nunäe8u.6erIäkne:
Leau äs koiot. Lalolmunäwssser. Uerkol-Krüuter
IVIunâwusser. ^sknpasta. Diverse ^aknpulvsr.

Artikel xur Pflege 6er îtaut un6 6er ttsare:
kanolin cresm, Dor-QI/Lsrin-I.anoIin. Lesu cie (Zuinine.
Komin, ein bewâkrtes, iir^tiick emptoklenes Mttel

Ze^en DsarausksII.

IVleâiziiniseke unä 'Loilette-Seiken.

^laîiirìiekS IVliiAsral^^Vasser,
ciireicter öe^UA ab clen (Zueilen. — Daupt-blieberlaZe.

VàMà silks N. ûrtîlìkl sûr liiMkiiKgk um! »WjkU.

àal^tisck-ckemisck. Laboratorium
prompte iblArn-IDntersucliunMn.
Ipeekniseke tZntersuolrunZen.
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Dr. 0. V00I
ZtlklinIigi'Mi'^k k. ksiin Si'ài'Iii'uniW
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àilck MM wmiiMr
Lkinawein -- Lliina-Lisenwein -- pepsin-

v?ein -- lonisebe tissen? ete.

vr. Vo^t'z tlaemoplior
ein är^tlicti empkoklenes or^aniscires Nlut-
Lisenpräparat AeZen IZIutarnrut u. Lckvvìicke-
?usiânâe vonvor^ü^IiciierprompterWirkunA.

Ver edle l)err Sckmetterer.

F"ìer kleine Herr Schmetterer machte jeäen Eag, wenn es nicht

geraäe mit Hpäranten hernieäergoK, seinen Abenäspaziergang
äurch äie lange, öäe GeneralffraKe. Er pflegte käufig stillzustehen,
äie Däuser unà Garten zu inspizieren, ob sich seit gestern nichts
äaran geänclert hätte. Auch grüIZte er jeäermann mit geziemen-
àer Höflichkeit, insonäerheit äie Damen unä schönen faulem
unä lieK sich nicht ungern mit ihnen in ein Gespräch ein.

Eines Abenäs aber war äie wohlbekannte Gestalt kaum wieäer

zu erkennen. Der Datumblock meläete äen ersten November. Herr
Schmetterer schaute nicht links, schaute nicht rechts, beobachtete

keine Villa, prüfte keinen Garten, er ging graäaus, ohne an-
zuhalten unä fuchtelte mit seinem Spazierstock in äer Luft herum,
als mühte er ein Regiment feinäe àcìerhauen. 2iur Abwechs-
lung hob er auch seine linke fault ärohenä empor unä schüt-
telte lie, wie weilanä Gottvater Teus seine Blitze.

Gin anäerer Herr, äer äen Spaziergänger kannte unä eben-

falls äes TIeges kam, verwunäerte sich höchlich über äas un-
gewohnte Schauspiel, äas äa vor ihm sich abwickelte. Er schlug
einen rascheren Schritt an, um äen kleinen Mann einzuholen.

„Ei, ei, Herr Schmetterer," rief er, als er äiesen erreicht hatte,
„haben Sie heute Ihre Timmerturnübungen ins freie verlegt?"

Herr Schmetterer, äefsen Antlitz ein tiefes Alpenglühen äer

Entrüstung wiäerstrahlte, schnaubte:

„Tier würäe in meiner Lage nicht in helle Tlut geraten?
Ein Anarchist könnte man weräen! Diese freche Lanäe!"

„Sinä Sie bekohlen woräen? Hat man Sie auf offener Straße

angebettelt oäer sonstwie angerempelt?"
„Nein, nichts von äem, aber ausgeärückt hat man mich von

neuem, hinaufgeschraubt, äaK einem Hören unä Sehen vergeht!"
„Ach! Sie müssen gewilZ mehr versteuern oäer Zinsen?"
„Gestern hat mir äer Hausherr äie Miete wieäer um roo franken

hinausgesetzt."

„Ich konäoliere meinem Leiäensgenoffen! auch ich bin um

go franken gesteigert woräen."
„Auch? Natürlich, wie könnte es auch anäers sein! Diese

Hausbesitzer machen mit uns graä was lie wollen, sie schinäen

uns lebenäig, sie würgen uns äen letzten Bappen heraus. Ich
bin jetzt sechs Jahre in meiner Wlohnung unä in äiesen sechs

Jahren hat man mir viermal hunäert franken aufgeschlagen.
Kören Sie, vierkunäert franken! Ist äas nicht ein Skanäal?
Ist äas nicht eine Ausrauberei in grobem Stile?"

„freilich ist äieses ewige Steigern für uns Mieter sehr un-
angenehm. Doch müssen wir zugeben, äaK äie Hausbesitzer in
äen letzten Jahren ebenfalls beäeutenäe Ausgaben gehabt haben:
äie Banalisation, äie Erhöhung äes Hppothekarzinsfukes, äer

von äer Steuerkommission hinausgesetzte TIert ihrer Häuser...."
„flausen! flausen! In unserm Hause sinä vier Tlohnungen.

jeäe ist um 400 franken teurer geworäen, macht iboo franken.
Glauben Sie, mein Hausherr habe in äiesen paar Jahren 30,000
franken für sein Haus verausgabt?"

„Das glaub'ich alleräingsnicht. Er wirä eben sein e Tlohnung
billiger haben wollen."

„Eben äas ist's. Auf unsere Nnkoffen leben alle äiese Protzen.
Auf äie Mieter wirä alles abgelaäen unä äiese Schafe laffen
sich geäuläig scheren unä machen nicht einmal: bäh! BeiKt äer



HohlenundHolz
Conhs, Briketts

HugusfHedisteiner
Bureaux: Hosenbergstrasse 19

Lager mit GeleiseansMuss
Hohmaferial-Bahnhof

643 Telephon 643

En détail

Blas- und Hand-Harmonien

Etui, Pulte, Stimm-Apparate
Darm- und Metallsaiten

Drehorgeln, Spieldosen

Theodor Frey

Hand- und Küchentücher
Frottierwaren
Taschentücher
Bettüberwürfe
Thee- und Kaffeetücher

Baumwollwären aller Art
Dr. Lahmann's Unterkleider
Kragen und Manschetten
Herren- und Damenwäsche
Thee, Druckstaub

:: :: Töchter- und Braut-Ausstattungèn :: ::

23. Donnerstag

24. Freitag

25. Samstag

26. Sonntag (Faftnadjt)

27. Tlïontag

28. Dienstag (Faftnaditbienftag)

Multergasse St. Gallen Multergasse

empfiehlt höflich in guter
Qualität und preiswürdig

Leintücher, Bett- end Tischzeug

— — —=
« « « « Februar «

2. Donnerstag (Ciditmeft)

3. Freitag

4. Samstag

5. Sonntag

6. ITTontag

7. Dienstag

10. Freitag

11. Samstag

12. Sonntag

13. TTTontag

14. Dienstag

15. fflittrooctj

16. Donnerstag

17. Freitag

18. Samstag

19. Sonntag

20. Tlïontag

21. Dienstag

22. nTittrood]

1. JITittrood]

8. Jlïittrood]

9. Donnerstag

27

àAtts/Asà/sàsr
I^sssr M// âS/S/FSSKStS/ttFF

Asààr/si-à/ik»/!k«/
rsFs/?iîkSK

5Ä â/S/SFê

Lias- unct Danâ^Darmonien

I^tui, Ignite, 8timin^pparà
Dnim- nnct l^letäniten
Drehorgeln, 8pielcjosen

l'keodor k^rev

Hand- und Kückentüctier
Nrottiervvnren
'rasclientüctier
Lettübervvürte
?tiee- und Katteetüctier

kaumwollwàren nller ^rt
Dr. Ualimann's Unterkleider
KraZen und iVlansclietten
Herren- und »»menwäsclie
'ttiee, vruckstaub

:: :: ISektep- un6 keaut-Ausstattungen :: ::

23. Donnerstag

24. Dreitag

25. 8amstsg

26. Zonntag (Dastnacht)

27. Montag

28. Dienstag (Dastnachtdienstag)

Nulterxasse 8t. (wallen àlterxasse

emptielilt kötlicti in ^uter
(Zuuiität und preisvüidi^

^lwt. kll- «m! liûàllg

— in— —rn
« « ^ febmss «

2. Donnerstag (Lichtmeß)

3. Dreitag

4. 8arnstag

5. 8onntag

6. Montag

7. Dienstag

10. Dreitag

11. 8arnstag

12. 8onntag

13. Montag

14. Dienstag

15. Mittwoch

16. Donnerstag

17. Dreitag

18. 8amstag

19. 8onntag

20. Montag

21. Dienstag

22. Mittwoch

1. Mittwoch

8. Mittwoch

9. Donnerstag

27



Sturm ein paar Ziegel herunter, muß man ein Zimmer neu

tapezieren, îofort jammert man über ungeheure Husgaben und

wie man genötigt fei, den flßieter ein klein wenig, hören Sie,

ein klein wenig in flßitleidenfchaft ?u ziehen. Dabei handelt

es Tich nur darum, wieder ein größeres Profitchen aus unfern

Beuteln zu klauben, damit der fjausberr und die Fjausfrau
vornehmer auftraben können."

„Das liegt eben im Zug unferer Zeit!"
„Sagen Sie lieber, in der Geldgier diefer Spänen."

Jcb wenigftens würde mich fchämen, fo zu handeln wie die

Ifausbefitjer, ich würde einmal ein gutes Gxempel ftatuieren

und den Fjauszins erniedrigen."

„Das ift fehr edel von Jhnen, Ginen folchen Fjausbefitzer

möcht' ich mir und allen flßietem gönnen. Klenn nun aber die

Çausbefitzer auf diefen öffentlichen Hppell nicht reagieren?"

„Dann foil man fie öffentlich an den Pranger ftellen und

ihnen fagen, wie fie das Volk auslaugen, jeden mit Damen

nennen. Dann werden fie tich zweimal befinnen."
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Carl Specker, St.Gallen
Schmiedgasse Bankplatz

SpEiial-lesii! für Bonneterie, Trfciterie
Unterkleider in grösster Auswahl

und zu vorteilhaftesten Preisen
: Telephon :
1 No. 1177 \

j EN GROS ::

1 EN DÉTAIL

: • JÄGER'SCHE • :

NORMÄL-ÄRTIKEL
:• MÄRKE: W. BENGER SÖHNE •:

Reichhaltiges Lager
in Strumpl-Hlaren
in nur prima Qualitäten

Sportstrümpfe, Sweaters

!• Touristen-Hemden •:

5j
n
ä
I1
3
ä
1
3

i±
ffl
1
E
1
EJ

äiGD

®

ä
„Ölenn wir flßieter wenigftens nur unfere einnahmen auch

fteigern könnten! Hber wenn man dem prinzipal eine leife Hn-
deutung von Gehaltsaufbeîîerung macht, weil man den Fjaus-
jins und die Cebensmittel kaum erfchwingen könne, fo zuckt er
die Hcbfel, klagt über fchlechten Gefchäftsgang und fchmeichelt,

er habe nur deshalb das 6ebalt noch nicht heruntergefetzt, weil
er mit dem perfonal zufrieden fei. CCtir flßieter können eben

nichts machen, wir werden von zwei Seiten zermürbt."
„I)a! nichts machen! flßeinen Sie? Das würde mir paffen,

wenn man diefe Kerle nicht flßores lehren könnte!"
„CQas wollen Sie denn tun, I)err Schmetterer?"
„Zuerft öffentlich an ihre flßenfchlichkeit appellieren, an ihr

Tittliches Gefühl, an ihre Billigkeit, ihren Gerechtigkeitsfinn.

„öder will das riskieren?"
„Jch! Fjerr Kühl! Jch werde mich diefer Sache annehmen und

vor keinem Opfer fcheuen. Crägt einer mutig die fahne voraus,
dann folgen die andern fchon nach und die Cttölfe kriechen in
ihre Ijöhlen."

„Bravo! Gndlich einmal ein aufrechter flßann, der das Çerz
auf dem rechten flecke hat! öUie fchade, daß fie nicht ïjaus-
befitzer find! 6s wäre für einen flßieter ein Paradies, bei Jhnen

Zu wohnen."
„Ja, es gibt noch edle flßänner, die mit dem flßieter fühlen."

* **
Gin halbes Jahr war dahin gegangen. 6s grünte und blühte

Zu Berg und Cal. Die flßöbelwagen rüfteten Tich zu ihrer Saifon.
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Sturm à paar Tiegel herunter, muH man ein Timmer neu

tapezieren, sofort jammert man über ungeheure Ausgaben unä

nie man genötigt sei, àen Mieter ein klein wenig, hören Sie,

ein klein wenig in Mitleiàenschaft zu ziehen. Dabei hanàelt

es lieh nur äarum, wiecler ein größeres Profitchen aus unsern

Beuteln zu klauben, äamit àer Hausherr unà àie Hausfrau vor-
nehmer aultraben können."

„Das liegt eben im Tug unserer Teit!"
„Sagen Sie lieber, in àer Gelàgier äieser Hyänen."

Ich wenigstens wûràe mich schämen, so zu hanäeln nie àie

Hausbesitzer, ich wûràe einmal ein gutes Exempel statuieren

unà àen Hauszins ernieàrigen."

„Das ist sehr eàel von Ihnen. Einen solchen Hausbesitzer

möcht' ich mir unà allen Mietern gönnen. Menn nun aber àie

Hausbesitzer auf àiesen öffentlichen Appell nicht reagieren?"

„Dann soll man lie öffentlich an àen Dranger stellen unà

ihnen sagen, wie lie àas Volk auslaugen, jeàen mit Damen

nennen. Dann weràen lie sich zweimal besinnen."
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Larl Lpeàer, 8t.Qàn
8càie6Z388e LsukplAtx

IßeÄÄ-veMU Ar Svnnelerie, Irwolene
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„Menn wir Mieter wenigstens nur unsere Einnahmen auch

steigern könnten! Aber wenn man àem Prinzipal eine leise An-
àeutung von Gehaltsaufbesserung macht, weil man àen Haus-
zins unà àie Lebensmittel kaum erschwingen könne, so zuckt er
àie Achsel, klagt über schleckten Geschäftsgang unà schmeichelt,

er habe nur àeshalb àas Gekalt noch nicht heruntergesetzt, weil
er mit àem Personal zufrieàen sei. Mr Mieter können eben

nichts machen, wir weràen von zwei Seiten zermürbt."
„Ha! nichts machen! Meinen Sie? Das wûràe mir passen,

wenn man àiese Berle nicht Mores lehren könnte!"
„Mas wollen Sie àenn tun, Herr Schmetterer?"

„Tuerlt öffentlich an ihre Menschlichkeit appellieren, an ihr
sittliches Gefühl, an ihre Billigkeit, ihren Gerechtigkeitssinn.

„Mer will àas riskieren?"
„Ich! Herr Bühl! Ich weràe mich àieser Sache annehmen unà

vor keinem Opfer scheuen. Erägt einer mutig àie fahne voraus,
àann folgen àie anàern schon nach unà àie Mölle kriechen in
ihre Höhlen."

„Bravo! Enàlich einmal ein aufrechter Mann, àer àas Herz
auf àem rechten fìecke ?Aìe schaàe, àak lie nicht Haus-
belitzer sinà! Es wäre für einen Mieter ein Paraàies, bei Ihnen
zu wohnen."

„Ja, es gibt noch eàle Männer, àie mit àem Mieter fühlen."
-i- -i-

-i-

Ein halbes Jahr war àahin gegangen. Es grünte unà blühte

zu Berg unà Tal. Die Möbelwagen rüsteten sich zu ihrer Saison.
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1. Mittrood] (Fifctiermittrood])

2. Donnerstag

3. Freitag

4. Samstag

5. Sonntag

6. TTIontag

7. Dienstag

S. Mittrood]

9. Donnerstag

10. Freitag

11. Samstag

12. Sonntag

13. Montag

14. Dienstag

15. Mittrood]

16. Donnerstag

17. Freitag

IS. Samstag

19. Sonntag

20. Montag

21. Dienstag

22. Mittrood]

23. Donnerstag

24. Freitag

25. Samstag

26. Sonntag

27. Montag

2S. Dienstag

29. Mittrood]

30. Donnerstag

31. Freitag

Hans Weyer, Conditor 8

„zur Nelke" :: Neugasse 29 :: Telephon 902

Täglich frisches Backwerk

Französische Spezialitäten
Waîîeln :: Chocolat

Bisquits etc.

Goldene Medaille liir gefüllte Biber (l)

Bestellungen in bester Ausführung

oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo

Carl

Blank

o

St.Gallen & lahren *61M §

jif © |
oo

w O
O hat sich das Geschäft unter der streng reellen Führung G>

§ seines Besitzers und durch tadellose Lieferung einen grossen §
g Kundenkreis erworben, dessenErhaltungundVergrösserung g
O auch fernerhin die vornehmste Aufgabe desselben sein soll, q

Carl Blunk B~-
Uhren, Bijouterie

St. Gullen
0
o
G
G
G
G
G
G
§ empfiehlt in grosser Auswahl :

§ Taschen-Uhren in allen Sorten o Salon- und
g Zimmeruhren o Schreibtischuhren o Wecker,
g Spezialität: Präzisionsuhren Alpina,
o Nardin, Zenith, Longines und andere.
G Uhrketten o Goldene Ringe o Trauringe o

G o Colliers o Armbänder etc. o

O Ankauf von altem Gold und Silber. ~«5r Reparaturen
G

=o o
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
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St.Galler Buch- und Antiquariats-Handlung

Werner Hausknecht &C
Neugasse No. 34 St.Gallen Telephon No. 489

Grosse Auswahl von Büchern aller Wissenschaften

in neuen und im Preis ermässigten Exemplaren

worüber Kataloge auf Verlangen gratis und franko zu
Diensten

Librairie française Antiquités

o
D
a
o
a
o

a
a-oDDDGGODDaGGODOa
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Mâr? V
1. Mittwoch (ttschormittwoch)

2. Donnerstag

5. Dreitag

4. 8amstag

5. 8onntag

6. Montag

7. Dienstag

8. Mittwoch

9. Donnerstag

10. Dreitag

It. 8amstag

12. 5onntag

15. Montag

14. Dienstag

15. Mittwoch

16. Donnerstag

17. Dreitag

18. 8amstag

19. 8onntag

20. Montag

21. Dienstag

22. Mittwoch

25. Donnerstag

24. Dreitag

25. 8amstag

26. 8onntag

27. Montag

28. Dienstag

29. Mittwoch

50. Donnerstag

51. Dreitag

Oonttitor -

„xnr DIelke" " 29 :: cheleptton 902

IDsZIick îriscttes Laàveerk
k^rnnztösisclae Zpe^ialitäten

Msîîeln :: àocoìat
kisquits etc.

luolclens tVkeclsills kür ZeîllIIte Liber !>I

LestelIunZen in bester tìusîûkrunZ
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S

^ O
O bât sieb clas (Zesclaäkt unter 6er streng reellen ttütirunA s
A seines IZesikers un6 clurcti tadellose ttiekerunA einen Zrossen A
D XuncienkreisercvorbenchessenIêrlialtunAunciVerArôsserunA ^
O aucla kernerlain ciie vornelunste^ufZabe clesselben sein soli. s

Lllkl KIM làt' !t. Me»
s
O
O
0
Q
S
Q
O
^ empkletilt in grosser ^usvskl^
A 'Dssctien-Dltiren in allen Sorten o 8alon- untt
D 2iimmerutiren o Lctireibtiscliutiren c> Wecker,
v Specialität: prâcisionsuttren Alpins,
v I4arâin, Xeniitti, DonZines un6 andere,
ô lllttrketten c> (Zolciene l^înZe o 1>suriinZe o
Ö o Lolliers o Hrmbântter etc. o

V Ankauf von altem tZolcl unc! Silber, "ê" Reparaturen
S

-O «v
S
o
O
S
0
S
O
O
O
C»

S
O
O
S
O
S
S
s
O
O
c>
O
c>

O0OQ0VSQSOOSSOOOQSOOOOQOQ0Q0SSSOOOQOOOOQOO

ca ca ra ca ca ca ca ca ca ca ca ca ca ca la ca ca ca ca ca ca ca ca ca ca ca ra ca caca caca caca ra ca caca caca caca
cz ia caca
la > ca
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ia
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la
ia
ca
c>
ca
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ca
ca
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ra
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ca
ca
ca
ca
ra
caca-

3t. Laller Lucti- unrl ^ntiqu3riat5-t!Znc!Iung

^emettlaàneclitsL'
Neugasse tlo. 34 ^î.^âîêôri leleplion No. 433

Crosse /tuswatil von kücliern aller V/issensciiatten

in neuen und im preis ermässigten Exemplaren

vorüber Katsloge auf Verlangen gratis und franko cu
oiensten

l-ivrairie française Antiquités
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Çerr Schmetterer bereitete heb auch auf den ölobnungswecbfel
vor — jum letzten mal; denn er batte ein eigenes Fjeim
gekauft, um ein für allemal der ewigen fßietjinsfteigerung ju
entrinnen. Der Zufall batte es gefügt, daß es gerade das Fjaus

war, in dem Ijerr Kühl wohnte. Der freute Ticb riefig über das

unerwartete Glück, einen fo loyalen, einTicbtigen Hausherrn
gewonnen ju haben.

Hm Verfalltage des fflietfinfes überbrachte der Briefträger
einen Cbargébrief. frau Kühl legte ihn auf den Scbreibtifcb

ihres flßannes, der noch auf dem Bureau war. Jbr Fjerj feblug
freudiger. Sie ahnte, daß der Brief vom Hausherrn kam, und
daß ihnen nun ein Zinsabfchlag gewährleiftet werde, fflit der
beweglichen Pbantafie der frauen malte fie îich aus, wie viel
ungefähr davon in ihr Privatportemonnaie fließen könnte und
wie fie ihren Ceil nützlich anwenden wollte für einen modifcheren
Rock und einen Fjut mit mehr Cbik.

His am flßittag Fjerr Kühl heimkehrte, übergab fie ihm mit
freudigem Cächeln den Brief. 6r las ihn, erblaßte und murmelte
jwifeben den Zähnen: „Der Schuft!"

„dm Gotteswillen, was ift denn?" fragte die frau angftvoll.
„Der neue Fjausberr kündigt uns an, daß er genötigt fei,

den Zins von 900 auf 1100 franken ju erhöhen."

„(die? Sias? Der Fjerr Schmetterer?"
„Ja, der Fjerr Schmetterer."
„Hber warum denn?"

„6r habe das Çaus teuer gekauft und müffe verfchiedene

durchgreifende, koftfpielige Reparaturen vornehmen ufw. Jmmer
die alte flßelodie "

H

BS

„Hber der Fjerr flQüller hat ja das Fjaus letztes frübjahr
noch neu aufrüften lallen."

„freilich aber in der Dachkammer des Fjausberrn ift wieder
eine Scheibe ^erbrochen."

„lind was willft du jetjt tun?"
„Kündigen."
„Slillft du ihn nicht an feine menfchenfreundlichen Rtorte

erinnern ?"

„Den? Dein! ich werde ihn nur empfehlen, wo ich kann!"
R Koch.
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Spezialität

ni. nouveautés

und Sport-Loden

zum Tiger zum Tiger

C. SCHÖLLS & fZ°i
'

St.Gallen :: Marktgasse-Speisergass-Ecke
1
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Herr Schmetterer bereitete sich auch auf äen Tlobnungswechsel

vor — zum letzten mal; äenn er batte ein eigenes Heim ge-

kaukt, um ein für allemal äer ewigen Mietzinssteigerung zu

entrinnen, ver Tufall batte es gefügt, äak es geraàe äas Haus
war, in äem Herr Bübl wobnte. Der freute lieb riesig über àas

unerwartete Glück, einen so loyalen, einsichtigen Hausberrn ge-

wonnen zu baden.
Km Verfalltage àes Mietzinses überbrachte àer Briefträger

einen Lbargübrief. frau Bübl legte ibn auf àen Schreibtisch

ikres Mannes, äer noch auf äem Bureau war. Ibr Herz schlug
freucliger. Sie abnte, äalZ äer Brief vom Hausberrn kam, unä
äak ibnen nun ein Tinsabschlag gewäbrleiltet weräe. Mit äer
beweglichen Dbantalle äer frauen malte sie sich aus, wie viel
ungefäbr äavon in ibr Vrlvatportemonnaie MeKen könnte unä
wie sie ibren Teil nützlich anwenäen wollte für einen moäischeren
Bock unä einen Hut mit mebr Lbik.

Kls am Mittag Herr Bübl beimkebrte, übergab sie chm mit
freuäigem Lächeln äen Brief. 6r las ibn, erblaßte unä murmelte
zwischen äen Täbnen: „Der Schuft!"

„Dm Gotteswillen, was ist äenn?" fragte äie frau angstvoll.
„Der neue Hausberr künäigt uns an, äak er genötigt sei,

äen Tins von 900 auf noo sanken zu erköben."

„Me? Tlas? Der Herr Schmetterer?"
„Ja, äer Herr Schmetteren"
„Kber warum äenn?"

„Cr babe äas Haus teuer gekauft unä müsse verschieäene

äurchgreifenäe, kostspielige Beparaturen vornebmen usw. Immer
äie alte Meloäie!"

„Kber äer Herr Müller bat ja äas Haus letztes frükjabr
noch neu aufrüsten lallen."

„freilich! aber in äer Dachkammer äes Hausberrn ist wieäer
eine Scheibe zerbrochen."

„Bnä was willst äu jetzt tun?"
„Bünäigen."
„MUlt äu ibn nicht an seine menschenfreunälichen Blorte

erinnern?"
„Den? Dein! ich weräe ibn nur empfeblen, wo ich kann!"

y. Rock.
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1. Samstag

2. Sonntag

3. ITIontag

4. Dienstag

5. ïïïittroodj

6. Donnerstag

7. Freitag

S. Samstag

9. Sonntag (Paimtag)

10. ÏÏIontag

11. Dienstag

12. Tïïittroodj

13. Donnerstag

14. Freitag (Karfreitag)

15. Samstag

16. Sonntag (Dfterfonntag)

17. ÏÏIontag (Oftermontag)

IS. Dienstag

19. ÏÏIittrood]

20. Donnerstag

21. Freitag

22. Samstag

23. Sonntag

24. ÏÏIontag

25. Dienstag

26. ÏÏIitttDod]

27. Donnerstag

2S. Freitag

29. Samstag

30. Sonntag

WollHarne-MercerieBonneterie
Hosenträger, Krawatten, Foulards, Taschentücher
Schleier CORSETS =:: Gürtel

Glacé- und Stoff-Handschuhe
:: Kinder- und Sport-Ärtikel ::

Grösste Äuswahl in gestrickten Jacken
EN GROS EN DÉTÂIL ;

Ehrenzeller-Meyer & Co.

:: MÖHRLI :: St. Gallen :: FILIALE ::

Marktplatz 24 Telephon 444 Theaterplatz 2
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1. 8amstag

2. 8onntag

5. Montag

4. Dienstag

5. Mittwoch

6. Donnerstag

7. Freitag

8. 8amstag

9. 8onntsg (Dalrntag)

10. Montag

11. Dienstag

12. Mittwoch

13. Donnerstag

14. Dreitag (Karfreitag)

15. Zarnstag

16. 8onntag (Dsterfonntag)

17. Montag (Ostermontag)

18. Dienstag

19. Mittwoch

20. Donnerstag

21. Dreitag

22. 5arnstag

23. 5onntag

24. Montag

25. Dienstag

26. Mittwoch

27. Donnerstag

28. Dreitag

29. 8srnstag

30. Zonntag

Wle-tZurneHercme-koiMterie
ttosenìi-sZsi-, Krsvsttsn, Dssäentücksi'
Lcklsier Qüriöl

(iìseè- und ^tokk-t^undsekuke
:: Kinder- und 8port-/ìrtikeì ::

(Grösste Ttusvätil in Zestriàten )âàsn
M MV8 vàll. -

àlirmeiler-flMâll!.
u N0MU u 8t. (iâilen u ::

NsrktptstT 24 Delepkon 444 rkeâterplà2
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	Der edle Herr Schmetterer

